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Einleitung.
§  l .

lieber das Eingreifen des Nacblaßgericbts überhaupt.
(8 . 1 - 8).

Das Bürgerliche Gefetzbuch ift von dem Grundfatz be- 
herrfcht, daß die Verlaflenfchaftsbehandlung Sache der Beteiligten 
ift. Hiervon ift nur in ganz befonderen Fällen abgewichen, in 
denen ein Bedürfnis zum amtlichen Einfehreiten gegeben ift, fo 
beim Vorliegen der Vorausfetzungen des § 1960 Abf. 1 B. G. B., 
d. h., wenn der Nachlaß fchutzlos ift, weil er noch keinen end­
gültigen Herrn hat.

Dem Landesrecht ift jedoch durch Art. 140 E. G. B. G.B. 
Vorbehalten, auch noch unter anderen Vorausfetzungen in 
Nachlaßangelegenheiten Eingriffe von Amtswegen zu geftatten.

Das Nachlaßgericht beftimmt, welche Sicherungsmaßnahmen 
im Einzelfall zu treffen find. Der § 1960 Abf. 2 B. G. B. benennt 
nur einige Hauptbeifpiele, darunter die Anordnung der Nach- 
laßpflegefchaft.

Welches Gericht als Nachlaßgericht fachlich und örtlich 
zuftändig ift, befagen Art. 72, 73, 74 F. G. G. Hinfichtlich der 
fachlichen Zuftändigkeit vergl. jedoch Art. 147 E. G. B. G. B.

§ 2.

Vorausfe&ungen der Nacbtaßpflegefcbaft des § i960 
B. 0. B. (8. 9 -18).

H. Ein fcbuötofer Nachlaß, d. h. ein folcher, von dem noch 
nicht feftfteht, wem er endgültig zufällt. Ein folcher liegt nach 
§ 1960 Abf. 1 B. G. B. vor:

1. wenn der Erbe die Erbfchaft noch nicht angenommen hat,
2. wenn ungewiß ift, ob der Erbe die Erbfchaft ange­

nommen hat,
3. wenn der Erbe felbft noch unbekannt ift.

B. Ein fcbuöbedürftiger Nachlaß. Wann der Nachlaß 
fchutzbedürftig und in welchem Umfange Schutz erforderlich ift,



richtet fich nach den Umftänden des einzelnen Falles. Maß­
gebend für die Abgrenzung des Bedürfnilfes ift das InterelTe 
des Nachlaßes, nicht das der Gläubiger.

§ 3.
Hnordnung der Nacblaßpflegfcbaft (8. 19, 20).
Sind die Vorausfetzungen der Nachlaßpflegfchaft gegeben, 

fo wird fie genau wie jede andere Pflegfchaft angeordnet, nur 
daß nach § 1962 anftelle des Vormundfchaftsgerichts das Nach­
laßgericht tritt. Ift fie einmal angeordnet, fo ift im Interefle der 
Rechtsficherheit anzunehmen, daß das Verfahren gültig einge­
leitet worden ift, felbft wenn die Vorausfetzungen in Wirklich­
keit gar nicht Vorlagen. Die Rechtshandlungen des Nachlaß­
pflegers find trotzdem wirkfam,- der Prozeßrichter darf einen 
folchen Pfleger nicht zurückweifen. Pflicht zur Uebernahme des 
Amtes <§§ 1915, 1785 B., G. B.>, eventuell Ordnungsftrafe 
<§§ 1915, 1788 B. G. B.)

§ 4.
Rechtliche Behandlung (S. 21-54).

E. Wen vertritt der Nachlaßpfleger? (S. 21-37)
In der Wiflenfchaft herrfcht Streit darüber, ob der Nach­

laßpfleger Vermögens- oder Perfonenpfleger ift. Hellwig, 
Goldfchmidt und ihre Anhänger geben dem Nachlaß die 
Stellung einer juriftifchen Perfon und betrachten den Nachlaß­
pfleger als gefetzlichen Vertreter des Nachlafles. Goldfchmidt 
nsbefondere hat das in feinem Werke „Die Nachlaßpflegfchaft 
des Bürgerlichen Gefetzbuches", Berlin 1905, durch einen 
hiftorifchen und einen dogmatifchen Beweis hadhzuweifen ver­
flicht. Diefer Lehre kann aber nicht beigepflichtet werden, weil 
der Nachlaß keine Rechtsfähigkeit hat, fondern nur Rechtsobjekt 
ift. Nach der herrfchenden Lehre, der ich beitrete, hat jeder 
Erblafler fofort ipso jure mit feinem Tode auch einen Erben 
<§§ 1922, 1942 B. G. B.>. Eine herrenlofe oder ruhende Erb- 
fchaft gibt es im B. G. B. nicht. Selbft dann ift fchon von 
Anfang an ein Erbe vorhanden, wenn er auch noch fo unbe- 
ftimmt ift, z. B. infolge unklaren Teftaments oder im Falle 
der blos bedingten oder befrifteten Erbeinfetzung oder in dem 
Falle, daß ein fog. nasciturus eingefetzt ift <§ 1923II). In 
letzter Linie gilt der Fiskus als Erbe <§ 1942 II). Diefen 
immer vorhandenen Erben, der fich fchließlich als der wirkliche
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und endgültige herausftellt, vertritt der Nachlaßpfleger. Der 
Nachlaßpfleger ift alfo Perfonen® und nicht Vermögenspfleger.

Die praktifche Folge der herrfchenden Lehre von der 
Erbenvertretung ift :

1. Der Nachlaßpfleger hat Anfpruch auf Bewilligung des 
Armenrechts für den Erben.

2. Ein Rechtsftreit zwifchen Nachlaßpfleger und Erben ift 
nicht möglich.

3. Neben dem Nachlaßpfleger kann auch der proviforifche 
Erbe felbftftändig über den Nachlaß verfügen.

4. Der Erbe haftet den Nachlaßgläubigern für fchuldhafte 
Handlungen des Nachlaßpflegers als feines gefetzlichen 
Vertreters gemäß § 278 B. G. B.

B. Rechte und Pflichten des Nachlaßpflegers (8. 38—52).
Mangels befonderer Anordnungen durch das Nachlaßgericht 

hat der Nachlaßpfleger folgende Rechte und Pflichten:
1> Er hat den unbekannten Erben zu e r m i t t e l n .  Er 

darf hierbei auch die Hilfe des Nachlaßgerichts durch Erwirkung 
eines Ebfcheins <§ 2353) in Anfpruch nehmen.

2> Er hat den Nachlaß zu v e r w a l t e n ,  woraus fich unter 
Beachtung delien, daß auf die Nachlaßpflegfchaft die Vorfchriften 
über die Pflegfchaft, bezw. Vormundfchaft Anwendung finden 
<§§ 1915, 1793 ff), nachftehende befondere Rechte und Pflichten 
ergeben:

a) Der Nachlaßpfleger hat den Nachlaß zu e r h a l t e n .  Daher 
zunächft Inbefitznahme des Nachlaßes. Anfertigung eines Ver® 
zeichnifles, das dem Nachlaßgericht einzureichen ift <§§ 1793 ff 
1802). Barmittel muß er wie Mündelgelder anlegen <§ 1806). 
Rechnungslegung <§§ 1840 ff). Sicherheitsleiftung <§ 1844). Nach 
Beendigung der Nachlaßpflegfchaft Herausgabe des Nachlaffes
<§§ 1890 ff).

b) Er kann über den Nachlaß v e r f ü g e n ,  jedoch mit den 
Einfchränkungen des Vormundichaftsrechts <§§ 1804, 1821 ff)- 
Daneben kann auch der proviforifche Erbe verfügen. Kollidieren 
die Rechtshandlungen beider, fo hat die ältere den Vorrang.

c) In den Grenzen feiner Vertretungsmacht kann der Nach® 
iaßpfleger auch wirkfam V e r b i n d l i c h k e i t e n f ü r  d e n  E r b e n  
e i n g e h e n ,  wofür der Nachlaß und ebenfo der Erbe haftet.
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d> Der Nachlaßpfleger ifi ferner zur P r o z e ß f ü h r u n g  
aktiv und paffiv legitimiert. Lieber das Erbrecht felbft kann 
er nicht prozeffieren, dagegen kann er den Erbfchaftsanfpruch 
des § 2018 erheben. Neben ihm kann auch der proviforifche 
Erbe AktivprozelTe führen, während diefem die Paffivlegitimation 
fehlt <§ 1958). In allen Fällen muß ein Kollidieren beider 
in der Prozeßführung vermieden werden, deshalb § 53 C. P. O.

3) D e r  N a c h l a ß p f l e g e r  k a n n  g e w i f f e  M a ß -  
n a h m e n  z u r  B e f c h r ä n k u n g  d e r  H a f t u n g  e r *  
g r e i f e n  <vergl. §§ 991 C. P. O., 217 K. O.). Nachlaße 
Verwaltung kann er dagegen nicht beantragen.

4> D ie  B e f u g  n i f f e  des  N a c h l a ß p f l e g e r s  g e h e n  
n u r  f o w e i t ,  a l s  es d i e  S i c h e r h e i t  u n d  E r h a l t u n g  
d e s N a c h l a l f e s  e r f o r d e r n ,  daher keine Annahme oder 
Ausfchlagung der Erbfchaft.

5> W ie  ifi d ie  Re c h t s l a g e  h in ficht 1 i ch der Ha f t ung?
a) Die Haftung des Nachlaßpflegers gegenüber dem Erben 

ergibt lieh aus §§ 1915 i. V. m. 1833, 1890.
b) Der Nachlaßpfleger haftet wegen fchuldhafter Pflichtver- 

letzung aber auch analog § 1985 Abf. 2 unmittelbar den Nach­
laßgläubigern.

C. Eingreifen des Gerichts (S. 53-54).
Die für das Verfahren in Vormundfchaftsfachen geltenden 

Beftimmungen find gemäß § 75 F. G. G. auf die Nachlaß- 
pflegfehaft anzuwenden. Daher gelten auch hier die §§ 49, 50 
F. G. G. (Änzeigepflicht). Hierdurch ift das Nachlaßgericht 
jederzeit in der Lage erforderlichenfalls eine Nachlaßpflegfchaft 
anzuordnen.

§ 5.
Beendigung der Nachlaßpflegfchaft (S. 54, 55).
Nach Wegfall des Grundes der Anordnung ift die Nach­

laßpflegfchaft durch Befchluß aufzuheben (§§ 1919, 1962). Keine 
Endigung von felbft kraft Gefetzes.

§ 6.

Befondere Fälle (S. 56-79).
H. Die Nachlaßpflegfchaft des § 1961 B. 0. B. (S. 56-64).

Sie ift in manchem verfchieden von derjenigen des § 1960:
1) Ihr E w e de ift ein ganz anderer. Sie dient in erfter
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Linie den Intereflen der Nachlaßgläubiger, nicht denjenigen des 
Erben.

2) Das S c h u t z b e d ü r f n i s  ift hier nicht zu prüfen.
3) Das Nachlaßgericht wird hier nicht von Amtswegen, fondern 

nur a u f  A n t r a g  eines Nachlaßgläubigers tätig.
Unter welchen Vorausfetzungen kann ein Nachlaßgläubiger 

die Beiteilung eines Nachlaßpflegers gemäß § 1961 herbeiführen?
A . Es muß ein f c h u t z l o f e r  N a c h l a ß  vorliegen 

(§ 19601).
B. Die Beiteilung des Nachlaßpflegers muß zum Zwecke 

der gerichtlichen Geltendmachung eines Anfpruchs, der Itch gegen 
denNachlaß richtet, von dem Berechtigten bean  tragtw erden,d .h .:

1) Ein A n t r a g  eines Nachlaßgläubigers ift erforderlich.
2) Der Antrag muß v o n  d e m  B e r e c h t i g t e n  gekeilt 

werden.
3) Es muß alfo ev. g e r i c h t l i c h e  G e l t e n d m a c h u n g  

des Anfpruchs gegen den proviforifchen Erben bezweckt werden.
4) Der von dem Gläubiger geltend zu machende Anfpruch 

muß fich g e g e n  d e n  N a c h l a ß  richten.
Der Nachlaßgläubiger hat die Beweislaft für das Vorliegen 

der Vorausfetzuugen des § 1961 B. G. B.
Trotz diefer Verfchiedenheiten ift die Nachlaßpflegfchaft 

des § 1961 dennoch keine Spezialpflegfchaft, fondern fie ilt 
ihrem Wefen nach eine vollgültige Nachlaßpflegfchatt im Sinne 
des § 1960.

B. Die Nacblaßverwaltung des § 1975 B. 0. B. (S. 65 -  79).
Ilt die Nachlaßverwaltung eine Nachlaßpflegfchaft wie der 

§ 1975 fagt? Rein äußerliche Merkmale fprechen dafür, z, B. 
der W ortlaut der §§ 1975 B. G. B„ 780 Abf. 2 C. P. O., 217 
K. O .; dagegen fprechen die mannigfachen Abweichungen von 
der eigentlichen Nachlaßpflegfchaff der §§ 1960, 1961 und die 
große Ähnlichkeit der Nachlaßverwaltung mit dem Nachlaß» 
konkurs.

Die rechtliche Natur der Nachlaßverwaltung ift daher 
Beitritten:

Der Nachlaßverwalter ift aber weder gefetzlicher Vertreter 
des Erben, noch der Nachlaßgläubiger, noch teils Vertreter des 
Erben, teils Vertreter der Nachlaßgläubiger und endlich auch

7



nicht Vertreter des Nachlaßes. Das Gefetz verpflichtet ihn 
vielmehr, die Intereflen (amtlicher Beteiligter in unparteiifcher 
W eife zu vertreten und den Nachlaß miit dem Endziel der 
Befriedigung der Nachlaßgläubiger zu verwalten. Der Nach» 
laßverwalter, der feine Rechtsftellung in gleicher W eife wie der 
Konkursverwalter unmittelbar aus dem Gefetz entnimmt, ift 
e in  im  ö f f e n t l i c h e n  I n t e r e f f e  g e f c h a f f e n e s  
O r g a n  zur Durchführung der ihm übertragenen Verwaltung.

Die Nadilaßverwaltung ift alfo keine Nachlaßpflegfchaft 
im Sinne des § 1960, es findet nur eine große Anzahl von 
Vorfchriften, die für den Pfleger gegeben find, auf den Nach» 
laßverwalter Anwendung. Die widhtigften praktifchen Folgen 
der Lehre von der Amtsftellung des Nachlaßverwaltes find:

1> Der Nachlaßverwalter und nicht der Erbe ift im Prozeße 
gegen dritte Partei. Der Erbe kann daher als Zeuge vernommen 
werden.

2> Der Erbe haftet nicht für Verfchulden des Nachlaße 
Verwalters gemäß § 278 B. G. B.

3> Dem Nachlaßverwalter kann das Armenrecht nicht be» 
willigt werden.
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